
Neuer Werkhof
Einsiedeln

Neubau Werkhof mit Salzsilo 
und Übernahme der Grotzenmühlestrasse 
Der Werkhof des Bezirks Einsiedeln beherbergt den Strassenunterhalt und die Trinkwasser- 
versorgung. Er dient als Werkstatt, Lager und Garage sowie als Betriebsgebäude mit Büro, Auf-
enthaltsräumen, Garderoben, Duschen und einer Küche. Das heutige Gebäude an der Nordstras-
se wurde 1975 bezogen und entspricht in vielerlei Hinsicht nicht mehr den Anforderungen an  
einen modernen Werkbetrieb. Deshalb soll auf dem Areal an der Grotzenmühlestrasse, das 2006  
eigens dafür erworben wurde, ein effizienter und nachhaltiger Werkhof entstehen.
 

Ausgangslage 

Der Werkhof muss erweitert werden
Der aktuelle Werkhof befindet sich an der Nordstras-
se, in dicht besiedeltem Gebiet und direkt neben der 
Schulanlage Nordstrasse. Seit dem Bezug des Werk-
hofes im Jahr 1975 ist Einsiedeln von 9’000 auf heute 
über 15‘000 Einwohnerinnen und Einwohner gewach-
sen. Damit sind die Anforderungen an den Werkbe-
trieb markant gestiegen. Heute zeigen sich folgende 
Mängel:

Fehlende Raumkapazität
Der Personal- und Materialbestand des Werkhofes 
hat sich in den letzten vierzig Jahren deutlich erhöht. 
Die Arbeits- und Lagerflächen müssen gemäss heu-
tigen Vorgaben um 700 Quadratmeter erweitert wer-
den. Die Werkstatt genügt den Anforderungen nicht, 
um alle notwendigen Reparaturen und Arbeitsvorbe-
reitungen in Eigenregie vorzunehmen. Auch die Di-
mensionen des Vorplatzes für den Materialumschlag 
sind ungenügend. Die räumlichen Defizite werden 
sich in den nächsten Jahren weiter verschärfen. Der 
heutige Werkhof bietet aber keine Ausbaumöglich-
keiten.

Unzureichende Platzverhältnisse in den Arbeits- und Lager- 
räumen.



Fazit
Mit der aktuellen räumlichen Situation ist ein effizienter Betriebsablauf im Werkhof schwie-
rig und gefährlich. Der Werkhof ist zu klein und die Anforderungen an Arbeitssicherheit  
und -komfort werden nicht erfüllt. Die schwierige Verkehrslage mündet in regelmässige  
Konflikte. Aufgrund der fehlenden Verbesserungsmöglichkeiten vor Ort ist deshalb ein Umzug 
des Werkhofes an einen besseren Standort unumgänglich.

Fehlende Arbeitssicherheit
Gemäss Beurteilungen durch die Schweizerische 
Unfallversicherung SUVA und die Beratungsstelle 
für Unfallverhütung BfU genügt der aktuelle Stand-
ort den heutigen Anforderungen an Arbeitssicher-
heit und -komfort nicht. Arbeitsgesetzliche Vorga-
ben an Garderoben, sanitäre Anlage, zeitgemässe 
Büroräumlichkeiten und Aufenthaltsräume werden 
nicht eingehalten. 

Gemäss SUVA und BfU sind die Anforderungen an Arbeitssicher-
heit und -komfort nicht erfüllt.

Die Werkstätten weisen Sicherheitsmängel auf und 
lassen keine synergetischen Arbeitsabläufe zu. Zu-
dem fehlt eine Belüftung, wodurch die Mitarbeiten-
den einem hohen gesundheitlichen Risiko ausgesetzt 
sind.

Gefährliche Verkehrssituation 
rund um den Werkhof
Die Zufahrten zum Werkhof Nordstrasse sind zu-
gleich intensiv genutzte Schulwege zur Schulan- 
lage Nordstrasse. Aufgrund von Anlieferungen beim 
Werkhof entsprechen die Schulwege nicht den ge-

setzlichen Sicherheitsvorgaben. Infolge der schwie-
rigen Verkehrslage ist es bereits zu Verkehrsunfällen 
gekommen.

Weiter müssen die Werksfahrten über Fremdgrund-
stücke erbracht werden, damit ein geordneter Ar-
beitsablauf erfolgen kann.

Der Werkhof Einsiedeln in Zahlen

13 Mitarbeitende bewirtschaften

• 55 Kilometer Bezirksstrassen. Im Winter streuen sie 
jeweils rund 350 Tonnen Salz aus.

• 150 Kilometer Wasserleitungen und 3 Grundwasser-
pumpwerke.

• rund 5 grosse Strassen-Baustellen mit Sanierungs-
kosten von rund 1 Million Franken pro Jahr.

Schwierige Verkehrssituation: Der Werkhof liegt heute direkt 
neben der Schulanlage Nordstrasse.



Die Lösung
Der neue Werkhof an der Grotzenmühlestrasse
Im Jahre 2006 konnte der Bezirk Einsiedeln die Zeughausanlage Alp an der Grotzenmühlestrasse 
mit zwei Gebäuden vom Bund zu günstigen Konditionen erwerben. Der Souverän sprach sich mit 
71.3 % Ja-Stimmen klar für den Kauf und die Verlegung des Werkhofes aus. Diesen Willen bestätig-
ten die Bevölkerung und der Bezirksrat im Jahr 2014 mit der Umzonung des Grundstücks in die Zone 
«Öffentliche Bauten und Anlagen».  

Notwendige bauliche Anpassungen am Werk-
hof Grotzenmühlestrasse
Die Anforderungen an das neue Werkareal wurden 
2013 von einem externen Planungsbüro eruiert. Es 
hat sich gezeigt, dass bauliche Anpassungen notwen-
dig sind, um die Gebäude aus dem Jahr 1944 den heu-
tigen betrieblichen Anforderungen anzupassen: 

Der Werkhof soll von der Nordstrasse in die Grotzenmühlestrasse 
verlegt werden.

Das Zeughaus Süd muss durch einen Neubau er-
setzt werden, damit geeignete Raumstrukturen 
geschaffen werden können. Eine Sanierung die-
ses Gebäudes, wie dies ursprünglich geplant war, 
wäre mit Blick auf die Kosten nicht verhältnismäs-
sig. Das unbeheizte und schlecht isolierte Gebäu-
de müsste komplett saniert, den feuerpolizeilichen 
Anforderungen angepasst und mit zusätzlichen In-
nenräumen ausgestattet werden. Als Unterstände 
für die Fahrzeuge drängt sich der Bau einer Tiefga-
rage auf. Eine solche ist aber nur mit einem Neubau 
realisierbar.

Das Zeughaus Nord, das bereits heute als Lagerflä-
che für die Werkbetriebe genutzt wird, bleibt in seiner 
jetzigen Form erhalten. An ihm wurden bereits not-
wendige bauliche Anpassungen vorgenommen. 

Ersatzneubau für das Zeughaus Süd
Das Zeughaus Süd soll mit einer zweckmässigen 
Halle in Holz- / Stahlbauweise ersetzt werden. Im 
südlichen Teil der Halle wird die Trinkwasserver-
sorgung platziert, im nördlichen Teil der Strassen-
unterhalt. Dazwischen ist der gemeinsame Trakt 
mit Garderoben, Aufenthaltsraum, sanitären An-
lagen und Sanitätszimmer vorgesehen. Im Unter-
geschoss werden die Technikräume, Lagerflächen 
sowie die Gerätschaften für den Strassenunterhalt 
untergebracht.

Visualisierung des Neubaus Zeughaus Süd mit Tiefgaragen- 
Zufahrt (Füchslin Architektur GmbH)

Die gemeinsamen Räume und die Werkstätten wer-
den effizient mit einer Luftwärmepumpe und einer 
zusätzlichen Gasheizung für die Abdeckung in Spit-
zenzeiten beheizt. Die Gebäudehülle wird als unter-
haltsarme hinterlüftete Metallfassade erstellt. Das 
Flachdach wird begrünt. Die Innenoberfläche des 
Untergeschosses sowie der Werkstätten im Erdge-
schoss werden aus Kostengründen roh ausgebildet. 
Es werden robuste und unterhaltsarme Baumateri-
alien verwendet. Der unterschiedlichen Lebens- und 
Nutzungsdauer von Bauelementen wird Rechnung 
getragen. Eine flexible Nutzungsentwicklung ist da-
durch gewährleistet.

Visualisierung des Streusalz-Silos (Füchslin Architektur GmbH)

Erstellung eines Salzsilos
Mit der Erstellung des Ersatzneubaus soll ein Silo 
für Streusalz mit einem Fassungsvermögen von 480 
Tonnen realisiert werden. Ziel dieser Baumassnahme 
ist es, dass der Bezirk Einsiedeln zukünftig Streusalz 
für den Winterdienst selber zu günstigen Konditionen 
einkaufen und lagern kann. Aktuell bezieht der Bezirk 
das Streusalz über den Kanton Schwyz und ist von der 
Verfügbarkeit beim Kanton anhängig. Mit einem eige-
nen Salzsilo kann der Bezirk in Zukunft jährlich rund 
60‘000 Franken sparen. Dies aufgrund des günstige-
ren Sommer-Bezugspreises für das Streusalz und 
der möglichen Reduzierung von Transportfahrten. 

Heutiger Standort des 
Werkhofes an der Nord-

strasse

Geplanter neuer Standort
des Werkhofes an der  
Grotzenmühlestrasse
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Übernahme, Verbreiterung  
und Sanierung der Grotzenmühlestrasse
Die Zufahrt zum neuen Werkhof erfolgt über die Grot-
zenmühlestrasse, die teilweise in Privatbesitz ist. Ab 
den letzten Wohnhäusern bis zur Grotzenmühle ge-
hört die Strasse der Genossame Dorf-Binzen. Hier 
ist die Fahrbahn so schmal, dass ein Personenwagen 
nicht sicher mit einem Velo oder Fussgänger kreu-
zen kann. Um auch mit dem zukünftigen Werkver-
kehr eine sichere Verkehrssituation gewährleisten 
zu können, muss die Strasse verbreitert werden (Er-
schliessungsauflage). Auf halber Strecke wird eine 
Ausweichstelle für Fahrzeuge geschaffen.

Der Bezirk erwirbt einen Teil der Grotzenmühlestrasse sowie 
angrenzendes Land zur Verbreiterung der Strasse

Da die Strasse in öffentlichem Gebrauch ist und 
der Bezirk Einsiedeln schon heute den Unterhalt 
durchführt, soll der Strassenteil von der Genossa-
me Dorf-Binzen zum symbolischen Preis von einem 
Franken erworben werden. Zusätzlich zur Strasse 
wird Land für die Verbreiterung der Strasse und für 
die Vergrösserung des südlichen Werkhofvorplatzes 
benötigt. Dieses wird die Genossame Dorf-Binzen 
dem Bezirk Einsiedeln zur Verfügung stellen.

Zukünftige Nutzung des heutigen Werkhofes
Die frei werdende Liegenschaft an der Nordstrasse, 
welche sich in Bezirkseigentum befindet, soll lang-
fristig verkauft oder im Baurecht abgegeben werden. 
Denkbar ist, dass sie bis dahin als temporärer Ersatz 
für die schulnahen Räumlichkeiten im heutigen Ein-
siedlerhof umgenutzt wird. 

Kosten
Ursprünglich waren Kosten von rund 8 Millionen 
Franken für den neuen Werkhof veranschlagt. Durch 
verschiedene Projektoptimierungen (Reduktion der 
Betriebsfläche um rund 20 %, Verzicht auf Schu-
lungsraum, Photovoltaikanlage und Fahrzeugwasch-
anlage) kann heute von Kosten von rund 6.4 Millionen 
Franken ausgegangen werden. Die Kosten zeigen 
sich in der nachfolgenden Tabelle.

Projektzeitplan
18. April 2017: Abstimmung in der Bezirks- 

gemeinde 

21. Mai 2017: Abstimmung über notwendigen 
Kredit für den Ersatzneubau für 
das Zeughaus Süd, das Salzsilo 
und die Übernahme, Verbreiterung 
und Sanierung der oberen Grot-
zenmühlestrasse (inkl. Grenzbau-
recht)

bis Ende 2017: Detailplanung ist abgeschlossen, 
das Baubewilligungsverfahren 
durchgeführt und die Submissio-
nen für die einzelnen Arbeitsgat-
tungen eingeleitet

Frühjahr 2018: Spatenstich und Baubeginn 

2019: Bezug des Neubaus

Kostenpunkte CHF (inkl. 8% MWST)

Ersatzneubau für Zeughaus 
Süd 
(darin enthalten sind Kosten 
für das Grenzbaurecht der 
Genossame Dorf Binzen in der 
Höhe von CHF 60‘000) 5‘400’000

Erstellung Salzsilo 535’000

Übernahme, Verbreiterung 
und Sanierung der oberen 
Grotzenmühlestrasse 
(inkl. Grenzbaurecht) 450’000

TOTAL 6‘385’000

Diesen Kosten stehen die zukünftig zu erwartenden Einsparungen 
der Betriebskosten dank dem effizienteren Werkbetrieb gegen-
über. Insbesondere können mit dem Salzsilo jährlich rund 60‘000 
Franken eingespart werden.


